
 

 

Software-Lizenz-Bedingungen der FutureValue Group AG 

Vorbemerkung 

Handelt es sich bei der dem Anwender überlassenen 

Software um eine unentgeltlich überlassene Version, fin-

den die nachfolgend formulierten Lizenzbedingungen nur 

mit den Maßgaben Anwendung, dass entgegen § 6 vom 

Anwender kein Entgelt geschuldet wird, dass entgegen § 

7 der Anbieter wegen der Unentgeltlichkeit der Überlas-

sung keine Gewährleistungspflichten übernimmt, dass 

entgegen § 9 mit Rücksicht auf die Unentgeltlichkeit der 

Überlassung und des Umstandes, dass ausdrücklich nur 

eine Demo- bzw. Lightversion übergeben wird, den An-

bieter keine wie auch immer geartete vertragliche oder 

gesetzliche verschuldensabhängige Haftung trifft, sofern 

ihm nicht Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit zur Last fal-

len. Bei Überlassung einer Demo- bzw. Lightversion wird 

zwischen Anbieter und Anwender kein zweiseitiges Ver-

tragsverhältnis, sondern nur ein Gefälligkeitsverhältnis 

begründet. Unberührt bleibt die vom Anwender einseitig 

übernommene Pflicht, die übrigen Regelungen der nach-

folgenden Bedingungen zu beachten. 

§1 Software 

(1) Gegenstand des Vertrages ist das Computerpro-

gramm, in der zum Zeitpunkt des Vertragsabschlus-

ses aktuellen und verfügbaren Programmversion, 

welches im Folgenden als Software bezeichnet 

wird. 

(2) Die Software dient der Unterstützung von Anwen-

dern insbesondere beim Aufbau eines funktionsfä-

higen Risikomanagementsystems in Unternehmen. 

§2 Umfang der Nutzungsberechtigung 

(3) Der Anwender erhält ein einfaches, nicht aus-

schließliches zeitlich Beschränktes Nutzungsrecht 

an der Software, das ihm die private oder berufli-

che/erwerbswirtschaftliche Nutzung zu eigenen 

Zwecken erlaubt. Die Software darf vom Anwender 

nur dann zur Beratungsleistungen gegenüber Drit-

ten eingesetzt werden, falls der Anwender eine ex-

plizite Beraterlizenz erworben hat. 

(4) Der Anwender darf das gelieferte Programm ver-

vielfältigen, soweit die jeweilige Vervielfältigung für 

die Benutzung des Programms notwendig ist. Zu 

den notwendigen Vervielfältigungen gehören insbe-

sondere das Laden vom Originaldatenträger, das 

Installieren auf Festplatte, das Laden in den Haupt-

(Arbeits-)Speicher und Zwischenspeicher (Cache), 

soweit mit der Nutzung technisch bedingt verbun-

den. 

(5) Der Anwender darf zu Zwecken der Datensiche-

rung von der Anwendung mit der benutzerspezifi-

schen Einstellung eine Sicherungskopie herstellen 

(Recovery-CD). Es darf jedoch jeweils nur eine 

einzige Sicherungskopie angefertigt und aufbe-

wahrt werden. Diese Sicherungskopie ist als solche 

des überlassenen Programms zu kennzeichnen.  

(6) Zu weiteren Vervielfältigungen, zu denen auch Ko-

pien der Installationsanleitung zählen, ist der An-

wender nicht berechtigt. 

§3 Mehrfachnutzungen und Netzwerkeinsatz 

(7) Der Anwender darf das Computerprogramm auf je-

der ihm zur Verfügung stehenden Hardware einset-

zen. Wechselt der Anwender die Hardware, so hat 

er jedoch das Programm von der Festplatte (Mas-

senspeicher) der bisher verwendeten Hardware zu 

löschen. Ein zeitgleiches Einspeichern, Vorrätig 

halten oder Benutzen auf mehr als nur einer Hard-

ware je Lizenz ist unzulässig. 

(8) Der Einsatz der überlassenen Software innerhalb 

eines Netzwerkes oder eines sonstigen Mehrsta-

tions-Rechensystems ist unzulässig, sofern damit 

die Möglichkeit zeitgleicher Mehrfachnutzung einer 

Programmlizenz geschaffen wird. Beabsichtigt der 

Anwender die Software innerhalb eines Netzwerks 

oder sonstiger Mehrstations-Rechensysteme ein-

zusetzen, so hat er eine zeitgleiche Mehrfachnut-

zung durch Zugriffsschutzmechanismen zu unter-

binden oder dem Anbieter für die Mehrfachnutzung 

eine besondere Netzwerkgebühr zu entrichten, de-

ren Höhe sich nach der Anzahl der an das Rechen-

system angeschlossenen Benutzer bestimmt. Die 

im Einzelfall zu entrichtende Netzwerkgebühr wird 

der Anbieter dem Anwender umgehend mitteilen, 

sobald dieser dem Anbieter den geplanten Netz-

werkeinsatz einschließlich der Anzahl angeschlos-

sener Benutzer schriftlich bekanntgegeben hat. Der 

Einsatz in einem Netzwerk ist erst nach der voll-

ständigen Entrichtung der Netzwerkgebühr zuläs-

sig. 

§4 Weiterveräußerung und Weitervermietung 

(9) Der Anwender darf die Software an Dritte nicht wei-

terveräußern oder verschenken.  

§5 Dekompilierung und Programmänderungen 

(10) Die Rückübersetzung des überlassenen Pro-

grammcodes in andere Codeformen (Dekompilie-

rung) sowie sonstige Arten der Rückerschließung 

der verschiedenen Herstellungsstufen der Software 

(Reverse-Engineering) einschließlich einer Pro-

grammänderung sind nur für den eigenen Ge-

brauch zulässig. Eigener Gebrauch in diesem 

Sinne ist insbesondere der private Gebrauch, dane-

ben der berufliche oder erwerbswirtschaftliche Ge-

brauch, sofern er sich auf die eigene Verwendung 

durch den Anwender oder seiner Mitarbeiter 
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beschränkt und nicht nach außen hin gewerblich 

verwertet werden soll. Alle mit solchen Änderungs-

maßnahmen verbundenen Kosten trägt der Anwen-

der selbst. 

(11) Soll die Dekompilierung oder Programmänderung 

zum Zwecke der Fehlerbeseitigung erfolgen, so hat 

der Anwender im Rahmen der Gewährleistungsfrist 

die Durchführung der Änderungsmaßnahmen mit 

dem Anbieter abzustimmen, um diesem die Gele-

genheit zu geben, den Fehler selbst zu beseitigen. 

(12) Die Dekompilierung oder Programmänderung ist im 

Übrigen nur zulässig, wenn sie zur Schaffung, War-

tung oder zum Funktionieren eines unabhängig ge-

schaffenen interoperablen Programms unerlässlich 

ist und die notwendigen Informationen noch nicht 

veröffentlicht wurden oder sonst zugänglich sind, 

etwa beim Anbieter erfragt werden können. Eine 

Dekompilierung oder Programmänderung darf erst 

erfolgen, wenn der Anbieter die notwendigen Infor-

mationen trotz Aufforderung nicht mitgeteilt hat. 

(13) Die vom Anbieter durch Dekompilierung oder Pro-

grammänderung erlangten Informationen dürfen 

nicht zu anderen Zwecken als zur Herstellung der 

Interoperabilität verwendet werden, nicht an Dritte 

weitergegeben werden, es sei denn, dass dies für 

die Interoperabilität unerlässlich ist, und nicht für die 

Entwicklung, Herstellung oder Vermarktung einer 

ähnlichen Software verwendet werden. 

(14) Urhebervermerke, Seriennummern sowie sonstige 

der Programmidentifikation dienende Merkmale 

dürfen nicht entfernt oder verändert werden. 

§6 Entgelt 

(15) Die Software wird dem Anwender gegen ein jährli-

ches Entgelt überlassen, deren Höhe im Angebot 

schriftlich fixiert wird.  

(16) Weiterentwickelte Versionen der Software (Update, 

Upgrade) erhält der Anwender unentgeltlich für die 

Dauer des Vertrages.  

§7 Gewährleistung 

(17) Der Anbieter übernimmt die Gewährleistung dafür, 

dass die überlassene Software die vereinbarten 

Funktionen aufweist. Die Funktionsweise ergibt 

sich aus der Programmbeschreibung der begleiten-

den Unterlagen. Die Lieferung von Dokumentatio-

nen, Handbüchern oder sonstigem Schriftmaterial 

über die mit der Software ausgelieferten Unterlagen 

oder Online-Hilfe hinaus, ebenso eine Einweisung 

beim Anwender, schuldet der Anbieter nur, wenn 

die Parteien dies ausdrücklich schriftlich vereinbart 

haben. 

(18) Voraussetzung für die Gewährleistung ist die ver-

tragsgemäße Nutzung durch den Anwender. Keine 

Gewährleistung übernimmt der Anbieter dafür, 

dass die überlassene Software den speziellen 

Erfordernissen des Anwenders entspricht oder mit 

Programmen des Anwenders zusammenarbeitet. 

(19) Die Vertragsparteien sind sich darüber einig, dass 

es nicht möglich ist, Software zu entwickeln, die für 

alle Anwendungsbedingungen fehlerfrei ist. 

(20) Die wirksame Zusicherung von Eigenschaften 

muss anbieterseits in schriftlicher Form erfolgen. 

(21) Bei Vorliegen eines Fehlers hat der Anwender in ei-

ner schriftlichen Mängelrüge den Fehler und seine 

Erscheinungsform so genau zu beschreiben, dass 

eine Überprüfung durch den Anbieter ermöglicht 

wird und Bedienungsfehler durch den Anwender 

ausgeschlossen werden können. 

(22) Bei berechtigter Mängelrüge erfolgt eine Nacherfül-

lung nach Wahl des Anwenders durch Nachliefe-

rung oder Beseitigung des Fehlers. Der Anbieter ist 

berechtigt, die Nacherfüllung zu verweigern, wenn 

sie nur mit unverhältnismäßigen Kosten durchge-

führt werden kann.  

(23) Bei berechtigter Mängelrüge setzt der Anwender 

dem Anbieter eine angemessene Frist zur Nacher-

füllung. Zur Durchführung der Fehlerbeseitigung 

stehen dem Anbieter zwei Versuche innerhalb einer 

angemessenen Frist zu. Bei Fehlschlagen oder 

Verweigerung der Nacherfüllung hat der Anwender 

das Recht, den Mangel selbst zu beseitigen, die 

Vergütung zu mindern oder von dem Vertrag zu-

rückzutreten. 

(24) Der Rücktritt wegen eines unerheblichen Mangels 

ist ausgeschlossen.  

(25) Nach erfolgter Nacherfüllung hat der kaufmänni-

sche Anwender die Pflicht zur unverzüglichen Un-

tersuchung und Rüge von Mängeln. Es gilt § 8 Abs. 

3 und 4. 

(26) Gewährleistungsansprüche des kaufmännischen 

Kunden verjähren innerhalb einer Frist von einem 

Jahr ab Lieferung der Software.  

§8 Untersuchungs- und Rügepflicht 

(27) Der Anwender ist verpflichtet, die gelieferte Soft-

ware auf offensichtliche Mängel, die einem durch-

schnittlichen Anwender ohne weiteres auffallen, zu 

untersuchen. Offensichtliche Mängel, insbesondere 

das Fehlen von Datenträgern oder Handbüchern 

sowie erhebliche, leicht sichtbare Beschädigungen 

des Datenträgers, sind beim Anbieter innerhalb von 

zwei Wochen nach Lieferung schriftlich zu rügen.  

(28) Der kaufmännische Anwender ist verpflichtet, die 

gelieferte Software einschließlich der innerhalb von 

8 Werktagen nach Lieferung zu untersuchen, ins-

besondere auf das Fehlen von Datenträgern oder 

Handbüchern sowie die Funktionsfähigkeit grundle-

gender Programmfunktionen. Mängel, die hierbei 

festgestellt werden oder feststellbar sind, müssen 

beim Anbieter innerhalb weiterer 8 Werktage 

schriftlich gerügt werden. Mängel, die im Rahmen 
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der ordnungsgemäßen Untersuchung nicht fest-

stellbar sind, hat der kaufmännische Anwender in-

nerhalb von 8 Werktagen nach Entdeckung schrift-

lich zu rügen. 

(29) Für die schriftliche Rüge kann der Anwender das 

hierfür in der Dokumentation enthaltene Formular 

verwenden. Die Mängel, insbesondere die aufge-

tretenen Symptome, sind nach Kräften detailliert zu 

beschreiben. 

(30) Bei Verletzung der Untersuchungs- und Rügepflicht 

gilt die Software in Ansehung des betreffenden 

Mangels als genehmigt. 

§9 Haftung des Anbieters 

(31) Der Anbieter übernimmt die Haftung für unmittel-

bare Personen- und Sachschäden, die dem Kun-

den durch Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit ent-

standen sind, sowie für Rechtsmängel und zugesi-

cherte Eigenschaften. Ebenso haftet der Anbieter 

nach den Vorgaben des Produkthaftungsgesetzes. 

Unmittelbarer Schaden ist derjenige Aufwand, der 

zur Wiederherstellung des geschädigten Gutes er-

forderlich ist. 

(32) Bei leichter Fahrlässigkeit haftet der Anbieter nur, 

wenn Verzug oder Unmöglichkeit vorliegt oder eine 

wesentliche Vertragspflicht, deren Einhaltung für 

das Erreichen des Vertragszweckes von besonde-

rer Bedeutung ist (Kardinalpflicht), verletzt wird. 

(33) Die Haftung für anfängliches Unvermögen und Ver-

letzung einer Kardinalpflicht wird gegenüber dem 

kaufmännischen Anwender auf das 5fache des 

Überlassungsentgeltes sowie auf solche Schäden 

beschränkt, mit deren Entstehung im Rahmen einer 

Software-Überlassung zu rechnen ist.  

(34) Für Datenverlust beim Anwender haftet der Anbie-

ter nur, wenn der Anwender seine Daten in ange-

messenen Intervallen und in geeigneter Form gesi-

chert hat, damit diese mit einem vertretbaren Auf-

wand wiederhergestellt werden können. 

§10 Eigentumsvorbehalt 

(35) Der Anbieter behält sich das Eigentum an der dem 

Anwender gelieferten Software bis zur vollständi-

gen Bezahlung sämtlicher zum Zeitpunkt der Liefe-

rung bestehender oder später entstehender Forde-

rungen aus diesem Vertragsverhältnis vor; bei Be-

zahlung durch Scheck oder Wechsel bis zu deren 

Einlösung. 

(36) Bei verschuldeten Zahlungsrückständen des An-

wenders gilt die Geltendmachung des Eigentums-

vorbehalts durch den Anbieter nicht als Rücktritt 

vom Vertrag, es sei denn, der Anbieter teilt dies 

dem Anwender ausdrücklich mit.  

(37) Bei Geltendmachung des Eigentumsvorbehalts 

durch den Anbieter erlischt das Recht des Anwen-

ders zur Weiterverwendung der Software. 

Sämtliche vom Anwender angefertigten Programm-

kopien müssen gelöscht werden. 

§11 Transportschäden bei Softwareversand 

(38) Der Anwender ist verpflichtet, eventuelle Transport-

schäden unverzüglich und schriftlich dem Trans-

porteur zu melden und dem Anbieter eine Kopie 

des Schriftverkehrs zuzuschicken, denn alle Sen-

dungen sind über den Anbieter versichert. 

§12 Vertragsdauer 

(39) Der Vertrag wird mit Unterzeichnung durch beide 

Vertragsparteien wirksam, mit einer Dauer eines 

Kalenderjahrs.  

 

(40) Der Vertrag verlängert sich automatisch um 1 Jahr, 

falls keine Kündigung 3 Monate vor Ablauf erfolgt.   

 

(41) Bei erheblichen Verstößen gegen vertragliche Ver-

pflichtungen durch den Anwender ist der Anbieter 

zur sofortigen Kündigung berechtigt. 

(42) Bei Vertragsbeendigung ist der Anwender zur Lö-

schung sämtlicher vorhandener Programmexemp-

lare und zur Rückgabe der Software verpflichtet. 

Der Anbieter ist berechtigt, hierüber eine eidesstatt-

liche Versicherung des Anwenders zu verlangen. 

§13 Schriftform 

(43) Änderungen oder Ergänzungen dieser Vertragsbe-

dingungen, besondere, über die übliche Vertrags-

abwicklung hinausgehende Vereinbarungen sowie 

sonstige besondere Zusicherungen und Abma-

chungen dürfen von den Mitarbeitern des Anbieters 

nicht erklärt werden. Sie sind nur nach einer schrift-

lichen Bestätigung durch den Anbieter verbindlich. 

§14 Schlussbestimmungen 

(44) Im Verkehr mit Kaufleuten, juristischen Personen 

des öffentlichen Rechts oder öffentlich-rechtlichen 

Sondervermögen wird als Erfüllungsort der Leistun-

gen nach diesem Vertrag und als Gerichtsstand 

Stuttgart vereinbart, soweit die §§ 38, 40 ZPO nicht 

entgegenstehen. 

(45) Es gilt ausschließlich des Rechts der Bundesrepub-

lik Deutschland.  

(46) Sollte eine Bestimmung dieses Vertrages unwirk-

sam oder undurchführbar sein oder werden oder 

sollte dieser Vertrag eine Lücke aufweisen, so soll 

die Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen hier-

von nicht berührt werden. Anstelle der unwirksa-

men oder undurchführbaren Bestimmung oder zur 

Ausfüllung einer Lücke soll eine angemessene Re-

gelung gelten, die im Rahmen des rechtlich Zuläs-

sigen und wirtschaftlich Vernünftigen dem am 

nächsten kommt, was die Vertragspartner gewollt 
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haben oder gewollt hätten, wenn sie den Punkt be-

dacht hätten.  

(47) Nebenabreden zu diesem Vertrag sind nicht getrof-

fen. Änderungen oder Ergänzungen dieses Vertra-

ges bedürfen zu ihrer Wirksamkeit der Schriftform. 

Dies gilt auch für einen Verzicht auf die Schriftform.

 


